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Schlussbetrachtung und Ausblick
Wie kaum eine andere Institution hat die Schule Einfluss auf die
Subjektivierung von Kindern und Jugendlichen. Sprache fungiert dabei
als Differenzkategorie, durch die Gruppen gebildet, Anerkennungen
und Zugehorigkeiten verhandelt sowie Subjektpositionen als
Identitatsschablonen angeboten werden. Anhand der Interpretativen
Subjektivierungsanalyse untersucht die Autorin, welches Wissen im
Bildungsdiskurs uber Sprache(n) und Sprecher*innen vermittelt wird
und wie sich Schuler*innen mit diesem Wissen auseinandersetzen.
More than any other institution, school has an influence on the
subjectivation of children and young people. Language functions here
as a category of difference, through which groups are formed,
recognitions and affiliations are negotiated, and subject positions are
offered as identity templates. Using Interpretative Analysis of
Subjectivation, the author examines what knowledge is conveyed in the
educational discourse about language(s) and speakers and how
students deal with this knowledge.
Mit ihrer Studie leistet Vesna Bjegac somit einen außerst wichtigen
Beitrag zu erziehungswissenschaftlichen und zweitsprachdidaktischen
Thematisierungen mehrsprachigen Erlebens in dem sie Wirksamkeiten
von sprachbasierten diskriminierenden Zuschreibungen in deren
diskursiver Verhandlung und Bedeutung fur mehrsprachige Subjekte
aufzeigt. Das Buch empfiehlt sich somit fur die universitare Lehre
ebenso wie fur die Sprachlehr- und Bildungsforschung als eine
inhaltlich und forschungsperspektivisch relevante Lekture.EWR 20
(2021), Nr. 3 (Mai/Juni):https://www.klinkhardt.
de/ewr/978384742469.html


